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Die europäiſche Lage vor dem Zuſammen⸗ | des Berliner Congreſſes und der Vermittler | ſegiſchen Bonk ſoll dem „B. Börſ. Cour.“ zu. 


tritt des Reichstags. 


Seit der Nacht vom 20. zum 21. Auguſt, 
in der mit ruſſiſchem Golde gedungene Ver- 
ſchwörer den Fürſten Alexander von Bulgarien 
zur Thronentſagung zwangen und außer Landes 
brachten, ſind nahezu drei Monate verfloſſen 
und die europäiſche Diplomatie bat ſich kaum 
von der Ueberraſchung erholt, welche das ent. 
ſchloſſene Eingreifen des ruſſiſchen Freundes 
in die bulgariſchen Dinge ihr verurſacht hat. 
In der e ſten Verlegenheit hat die Diplomatie 
der „Centralmächte“, d. h. Deutſchlands und 
Oeſterreich Ungarns, die Action des ruſſiſchen 
Verbündeten als eine dem Frieden Europas 
dienliche gefeiert, obgleich Nie mand, der ſehen 
wollte, daran zweifeln konnte, daß die ruſſiſche 
Action keinen andern Zweck hatte, als den, 
Bulgarien in den unmittelvaren Beſitz Ruß- 
lands zu bringen. Die allzu ängſtliche Zurück ⸗ 
haltung der Centralmächte würde Rußland zu 
Gute gekommen jein, wenn man nur in St. 
Petersburg mit der erforderlichen Vorſicht ver- 
fahren wäre. Aber die Entſendung des General 
Kaulbars nach Sofia und die Brutalitäten, 
mit denen dieſer Bevollmächtigte des Kaiſers 
ußland die Bulgaren überſchüttete, hat 
lomatie der Rußland befreundeten 
die Möglichkeit eröffnet, die Scharte 
ens zum Theil wieder auszuwetze g. 
fy hat am Sonnabend im Schoße 
n Delegation noch einmal wieder 


Deutſchland als ſolches cin Intereſſe 
bulgariſchen Dingen nicht habe, daß es 
inſoſern die Löſung der bulgariſchen 
age im Sinne der ruſſiſchen Politik die 
chtſtellung Oeſterreich Ungarns beeinträchtige, 

rtragsmäßig gebunden ſei, zur Wahrung der 
5 erteichiſchen Intereſſen einzureten. Da in- 
Stellung gegen 


ceupation ſeitens 
zu befürchten haben. Aber Europa bat 
geſtattet, daß Rußland durch Androhung 
der Occupation die bulgariſche Regierung zu 
immer weiteren Zugeſtändniſſen drängte; und 
trotzdem meinte Graf Kalnoly, auch die Bulgaren 
müßten von ihrem extremſten Verhalten ablaſſen, 
wenn ein befjeres Verhältniß zu Rußland 
möglich werden ſolle. Mit Recht fragte Graf 
Andraſſy, der öſterreichiſche Miniſter zur Zeit 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
74) (Fortſetzung.) 

Mit einem bitteren, faſt ſpöttiſchen Lächeln 
ſchritt er an die gegenüberliegende Zimmer 
wand und nahm eine an derſelben hängende 
Piſtole herab. Er zog den Hahn auf, blickte 
auf das Schloß und langſam erhob er ſie zu 
ſeinem Herzen. Seine Hand züterte heftig 
und ſank wie erſchlafft wieder zurück. 

Ein unendlicher Schmerz prägte ſich in 
dieſem Augenblick offen in ſeinem Geſichte aus 
und tonlos rief er: „Arme Gabriele!“ 

Er preßte mit der Linken feſt das pochende 
Herz und erhob ſie dann und legte ſie auf 
ſeine Stirn, als ſei dort der Ort, wo der 
Schmerz am heftigſten nage, als habe er dort 
am meiſten Linderung nöthig. Einen Augen- 
blick ſtand er gebeugt und vom Schmerz fait 
erdrückt da, dann richtete er ſich plötzlich feft 
empor, erhob mit ſicherer Hand die Piſtole, 
ſetzte ſie an ſeine Stirn, der Finger zuckte — 
ein Schuß hallse laut dröhnend durch die Villa 
— und der einſt jo reiche, ſtolze Handelsherr 
hatte aufgehört zu leben. 

Eine halbe Stunde ſpäter fuhr ein Wagen 
raſch in die Lindenallee der Villa zu. In 
ihm ſaßen der alte Steider und Hermann. 
Aus ihren Augen blickte eine erwartungs volle 


des deutſch » öſterreichiſchen Bündniſſes von 
1879, weshalb Oeſterreich von der durch as 
Verhalten Rußlands zum Berliner Vertrag be 
rechtigten Politik des Mißtrauens abweichen 
und eine Versöhnung der Bulgaren mit den 
Ruſſen zu Weg bringen will, ſtatt dieſe letzteren 
einſach in die Grenzen der ihnen vertrags⸗ 
mäßig gebührenden Stellung zurückzuweiſen? 
Graf Andraſſy wies eingehend nach, daß der 
Berliner Vertrag alles beſeitigt habe, was wie 
ein Vorrecht Rußlands in Bulgarien ausſebe, 
weil man einen wirklichen Frieden und nicht 
einen Zwitterzuſtand habe herſtellen wollen. 
Indeſſen Graf Andraſſy iſt heute nicht mehr 
Miniſter und wenn es Rußland gelingt, einen 
ruſſiſchen Oberſt den Fürſten von Mingrelien 
auf den bulgariſchen Thron zu bringen, ſo 
kann gleichzeitig der europäiſche Friede und 
das ruſſiſ e Preſtige auf der Balkanhalbinjel 
gerettet werden. Niemals war es dringlicher, 
als in dieſem Augenblick, nicht auf diplomatiſche 
Redewendungen Werth zu legen, ſondern ein 
Urtheil ausſchließlich wie wir dies ſtets gethan 
haben, auf Thatſachen zu begründen. 


Deutſches Reich 
Berlin, 16. November. 


— Der Kaiſer traf wie geſtern bereits 
gemeldet, mit dem Kronprinzen und dem Prinze 
Wilhelm und dem Prinzen Ludwig von Baiern 
am Sonnabend Abend kurz 9 Uhr 
Ortztingen hier wieder ein. Am Sonntag 
mittag nahm der Katſer den Vortrag des Ooer⸗ 
Hof und Hausmarſchalls Grafen Perponcher 
entgegen und erledigte Regierungsangelegen 
heiten. Um 3 Uhr ertheilte der Kaiſer dem 
Grafen Herbert Bismarck e ne Audienz. Um 
5 Uhr fand bei dem Kaiſer die Familientafel 
ſtatt, an welcher auch Prinz Ludwig von 
Baiern theilnahm. Geſtern Vormittag nahm 
der Kaiſer den Vortrag des Grafen Perponcher 
entgegen, empfing den General Graf Branden ⸗ 
burg II. und demnächſt den Reichskanzler 
Fürſten Bismarck, vor deſſen Abreiſe von 
Berlin. Mittags arbeitete der Kaiſer längere 
Zeit mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski 
und ertheilte Nachmittags dem Oberſtlieutenant 
v. Villaume Audienz. 

— Die Seitens der Berliner Finanzkreiſe 
eingeſetzte Kommiſſion zur Förderung des 
Projekts einer vom Staat zu errichtenden über. 


Freude und Ungeduld, welche das Biel nich, 
ſchaell genug erreichen zu können ſchien. Es 
war ein friſcher, duftig heiterer Morgen und 
ringsum in dem ſorgfältig gepflegten Park 
herrſchte eine friedliche Stille, die nur von 
dem Geſange der Vögel unterbrochen wurde. 
Die Blätter fingen bereits hier und dort an, 
ſich zu färben und bildeten einen faſt weh 
müthigen Kontraſt zu dem noch friſchen Grün 
der Raſenplätze. 

„Haſt Du noch den feſten Glauben,“ 
fragte Hermann feinen Begleiter, „daß Damken 
mir Gabriele willig geben wird?“ 

„Willig nicht,“ erwiderte der Alte. „Die 
Noth, in der er ſich befindet, läßt ihm indeſſen 
keine Wahl, nicht einmal eine Högerung ge 
ſtattet ſie ihm. Deshalb mußt Du es ihm 
auch heute noch ſagen, ja ſogleich jetzt. Du 
kennſt ihn noch nicht ſo gut wie ich.“ 

„Und wenn er nun in feinem Stol; und 
Trotz auch unſere Hilfe zurückweiſt?“ warf 
Hermann ein. 

Der Alte blickte ihn überraſcht, faſt er⸗ 
ſchrocken an. „Nein, nein, das kann er nicht,“ 
erwiderte er dann ruhig. „Er würde es thun, 
wenn ſich ihm ein anderer Ausweg böte, aber 
er kann es nicht.“ 

Sie fuhren in dieſem Augenblicke durch 
das Hofthor der Billa ein. 

„Was iſt das?“ rief Steider erſchreckt. 
Sein Blick fiel auf einen vor der Villa ſtehen⸗ 
den Gerichtsbeamten. „Ha, Hermann, wenn 
wir zu ſpät kämen, wenn — doch nein, es 
kann nicht ſein, es darf nicht ſein, wir müſſen 


das Recht hätte ich Hieg 
0 atis i gewiſſe 


folge beabſichtigen, dem Reichstage einen auf 
die Sache bezüglichen Entwurf vorzulegen. 

— Als künftiger Unferſtaatsſekretair im 
Handels miniſterium wird jetzt Geh. Ob. Reg. - 
Rath Schultz im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten genannt. 

— Die Nachricht, daß die preußiſche Re ⸗ 
gierung dem Vatikan bereits einen Koadjutor 


für die Diözeſe Breslau vorgeſchlagen habe, 


wird von dem „Mon. de Rome“ für verfrüht 


erklärt. 


— Die „Kreuzzeitung“ ſagt: „Wenn es 


wahr iſt, daß die vom Disciplinargerichtshof 
über den Amtsrichter Francke verhängte Strafe 
in einer Verſetzung mit geringer Herabkürzung 
des Gehalts beſteht, ſo würde uns das eine 
ſehr mäßige Genugthuung bereiten, weil damit 
dargeihan wäre, daß die Fälſchung einer fremden 


Untercchrift nicht als etwas mit der Würde 
des Richteramtes ſchlechthin Unvereinbares 
angeſehen wird, und weil mit der bloßen Ver⸗ 
ſetzung überdies ein unſeres Erachtens ganz 
unzuläſſiger Unterſchied zwiſchen Gerichtsbezirken 
erſten und zweiten Ranges anerkannt wäre. 


Soll etwas irgend wo in Oſtpreußen oder 


Poſen get genug fein, was in Ratzeburg uns 
möglich geworden iſt? Wir glauben, daß j 
Bezirk, der mit Francke ehen oh; 


0 


i 
Wir ſtimmen in dieſer Angel: 
zeitung in allen Punkten bei. D. Red.) 


— In einem Vortrag über die politiſche 
Lage, welchen der Reichstagsabgeordnete für 
Sorau, Stadtrath Witt Charlottenburg vor 
einigen Tagen im hieſigen Verein „Waldeck“ 
gehalten, hat derſelbe nach der Behauptung 
der „Nat. Zig.“ ſich gegen die Befehdung der 


Liberalen untereinander ausgeſprochen; er ſei 
aber „natürlich“ ſofort von dem Vorſitzenden 
und anderen Reduern rectificirt worden, welche 
verſicherten, von einem richtigen Freiſinnigen 


müßten die Nationalliberalen noch heftiger be 
kämpft werden, als die Conſervativen. Aber, 
ſügt die „Nat. Ztg.“ pathetiſch binzu, die 
Thatſache des „Witi'ſchen Pronunciamento's“ 


Damken retien, es mag koſten was es will.“ 

Der Wagen hielt vor der Villa ſtill. Un⸗ 
ruhig und raſch ſprang Hermann aus dem ⸗ 
ſelben. „Was giebt es hier?“ wandte er ſich 
fragend an den Gerichtsbeamten. „Was iſt 
hier vorgefallen? Wo iſt Herr Damken? — 
wir müſſen ihn ſofort ſprechen.“ 

„Sie kommen zu ſpät“, erwiderte der Ge 
fragte mit eir em ernitn, faſt traurigen Geſicht. 
„Zu ſpät!“ rief Hermann erſchrocken. 

„Ich leiſte Bürgicha:t für ihn“, ſprach der 
alte Steider, der raſch hinzugetreten war, „ich 
a Alles für ihn bezahlen. Wo finden wir 
ihn “ 

„Sie kommen zu ſpät“, wiederholte ber 
Gerichsbeamte. „Herr Damken jelbft hat ſich 
unſerer Hand entzogen.“ 

„Sprechen Sie, ſprechen Sie“, dränge 
Steider ungeduldig, „was ift mit Damken?“ 

„Er hat vor kaum einer Stunde ſeinem 
Leben durch einen Piſtolenſchuß ein Ende 
gemacht.“ 

„Aamächtiger Gott!“ klang es von Steiderz 
Lippen und bewußtlos ſank er nieder. 

Hermann fing ihn in ſeinen Armen auf 
und trug ihn von dem Beamten unterſtützt, in 
das Haus. Ibm ſchwindelte und der Schreck 
raubte ihm faſt die Kraft. 

Dieter Schlag hatte das Leben des Greiſes 
noch nicht vernichtet, aber nur an eigem Faden 
hing es. Endlich richtete er ſich langſam em ⸗ 
por und blick e wie aus einem feſten Schlaf 
erwachend, um ſich. 

„Bringe mich zu ihm“, bat Steider Her⸗ 


iſt dadurch nicht ungeſchehen zu machen. Da 
die Vermuthung nahe liegt, daß Abg. Witt 
unter den Liberalen, die nicht zu befehden 
ſeien, diejenigen Nationalliberalen verſtanden 
hat, die es mit ihren politiſchen Ueberzeugungen 
verträglich erachten, in Wahlkreiſen, wo ein 
freiſinniger Candidat einem Conſervativen, ſei 
es auch ein nur ſog. gemäßigten, gegenüber 
ſteht, dem Freiſinnigen zum Siege zu ver⸗ 
helfen, fo verſteht es ſich von ſelbſt, daß alle 
Fireiſinnigen ſich dieſem „Witt'ſchen Pronuncia⸗ 
mento“ mit Freuden anſchließen. Ein ſelt⸗ 
ſamerer Vorwand, die Welt auf eine Spaltung 
im freiſinnigen Lager vorzubereiten, iſt in der 
That nicht zu finden. Im Grunde hat alſo 
die „Migd. Ztg.“ Recht, wenn fie den obigen 
Bemerkungen der „Nat. Ztg.“ folgendes hin⸗ 
zufügt: „Wie Herr Witt, ſo denken gar viele 
im Lande. Und es ſteht zu hoffen, daß die 
Stunde nicht fern iſt, wo Nationalliberale und 
Seceſſioniſten ſich verſtändigen werden. Nur 
die gemeinſamen Feinde haben eine Freude 
daran, wenn die liberalen Parteien in dieſer 
blinden Weiſe gegen einander wüthen und 
gegenſeitig Abbruch thun.“ Die „Magd. Bi 
giebt ſich bedenklichen Illuſtonen hin. 

zu der Zeit, als die Geceffion n 


kehr in Sicht üft, | 
Spaltungen in der N 
eine rein phantaſtiſche. W 
— Dem Beiſpiele der „Kreuz Zeitung“ 
folgend, wird in konſervativen Blättern ſchon 
jetzt die Frage erörtert, ob bei dem dem⸗ 
ächſtigen Zuſammentritt des Reic stags die 
bulgariſche Frage und insbeſondere die euro- 
päiſche Lage zur Sprache gebracht werden 
wird. In der letztvergangenen außer ordentlichen 
Seſſion des Reichstags hatten bekanntlich die 
ſoztaldemokratiſchen Abgg. Singer und Bebel 
mit Unterſtützung ihrer Parteigenoſſen eine 
Interpellation vorbereitet, die indeſſen nicht 
auf die Tagesordnung gebracht werden konnte, 


mann mit matter Summe. „Ich muß ihn noch 
einmal ſehen.“ 

„Du biſt ſchwach jetzt. Der Schmerz würde 
Dich aufs Neue überwältigen. Erhole Dich erſt,“ 
bat Hermann. 

Er ſchüttelte ablehnend mit dem Haupte. 
„Ich bin gefaßt und ſtark genug, ihn zu ſ⸗ben“, 
erwiderte er. „Führe mich zu ihm, ich muß 
ihn ſehen. Er iſt mein Herr, ich kann nicht ſo 
von ihm ſcheiden.“ 

Alle Bitten Hermanns, nur noch kurze Zeit 
zu warten, waren vergebens. Mit ungeduldiger 
Heftigkeit verlangte der Alte zu dem Leichnam 
ſeines unglücklichen Herrn gebracht zu werden. 
Er mußte ihm endlich nachgeben und von dem 
Beamten unterſtützt geleitete er ihn zum Zimmer 
des Handelsherrn. 

„Laßt mich allein zu ihm eintreten,“ bat 
der Greis, indem er einen Augenblick an der 
Thüre ſtillſtand, um für den letzten ſchweren 
Gang alle Kräfte zuſammenzunehmen und dem 
Schmerze, der ſeine Bruft jo ungeſtüm er⸗ 
füllte, Faſſung aufzuerlegen. „Laßt mich allein 
eintreten, um von ihm Abſchied zu nehmen. 
Er dat mir im Leben nahe geſtanden, und 
jetzt — und jetzt!“ 

„Der Schmerz wird Dich überwältigen, 
die Aufregung Dich aufreiben,“ erwiderte 
Hermann, „ich darf Dich nich allein laſſen.“ 

Der Alte ſchüttelte verneinend mit dem 
Kopfe. „Ich muß es in Faſſung ertragen, 
ich kann ihn nimmer in's Leben zurückrufen. 
Ich bin zu ſpät gekommen; aber ich muß ihn 


da die nach der Geſchäftsordnung erforder 
lichen 30 Unterſchriften nicht zu beſchaffen 
waren. In der bevorſtehenden ordentlichen 
Seſſion wird es einer beſonderen Interpella⸗ 
tion gar nicht bedürfen, um die politiſche Lage 
zur Erörterung zu bringen. Eine bezügliche 
Diskuſſion kann ſchon bei der erſten Berathung 
des Etats oder bei der zweiten Berathung an 
den Etat des Reichskanzlers oder des Aus 
wärtigen Amts angeknüpft werden. Daß die 
Sozialdemokraten dieſe Gelegenheit nicht vor⸗ 
übergehen laſſen werden, verſteht ſich von 
ſelbſt. Ueberdies hat z. B. der Reichstags ⸗ 
abgeordnete Blos ſeinen Wählern aus drücklich 
versprochen, die bulgariſche Angelegenheit im 
Reichstage zur Sprache zu bringen. Welchen 
Umfang eine ſolche Diskuſſion annehmen wird, 
iſt ſchwer vorauszuſehen. Da der Reichskanzler 
heute, wie die Offisiöfen melden, nach Fried · 
richzruh abreiſen wird, fo iſt auf feine Be. 
theiligung ebenſo wenig zu rechnen, wie das 
in der außerordentlichen Seſſion der Fall ge 
weſen ſein würde, wo der Reichskanzler die 
Reichs hauptſtadt einen Tag vor dem Zuſammen · 
tritt des Reichs tags verließ. 

— Welche Machinationen für den Fall 
eines Thronwechſels im Gange ſind, das zeigt 
wieder einmal deutlich ein Artikel der „Schle · 
ſiſchen Zeitung.“ Am Schluß eines Leit, 
artikels, überſchrieben „Parteikonkordate, nicht 
Mittelpactei“, heißt es in demſelben: „Ohne 
gewiſſe Konzeifionen an das liberale Prinzip, 
welches kein moderner Staat gänzlich zu ver 
läugnen vermag, kann die konſervative Partei 
die bedeutſame Stellung, welche fie heute noch 
in unſerem Staatsweſen einnimmt, unmöglich 
bel aupten. Unſer großer, weitblickender 
Staatsmann hat die drei Nachbarparteien 
denn auch oft und eindringlich genug zu einer 
gemeinſamen Aktion gemahnt, und gewiß hat 
er dabei den Intentionen unſeres kaiſerlichen 
und königlichen Herrn getreuen Ausdruck ge⸗ 
geben. Kein Zweifel waltet, daß es den 


Lebensabend des greifen Monarchen nur ver 
ſchönen würde, wenn ihm durch eine normalere 
Geſtaltung unſeres Parteiweſens eine Bürg 
ſchaft dafür erwüchſe, daß die innere Po ſitik 
Preußens und Deutſchlands nie, mag die Bu: 
bringen, 


was ſie wolle, aus 


Segen end eöſwerg abſcherlich bingeftelt 


2 eine Bürgschaft für die Fortdauer des gegen⸗ 

wmaaiärtigen Regierungsſyſtems. 

Br Halle, 15. November. Der geftern Abend 
9 Uhr 40 Min. von hier abgegangene Ber- 
ſonenzug if 1 Uhr früh bei Apolda entgleift. 
Maſchine, Pack- und Viehwagen wurden be- 
ſchädigt. Das Geleiſe mußte geſperrt werden, 
die Paſſagiere umſteigen. Die aus Thüringen 
kommenden Züge hatten 1 Stunde Verſpätung. 

Elberfeld, 12. November. Zwei 28 
bezw. 26 Jahre alte Kandidaten der Philologie, 
Wilh. Abendroth und Dr. Fr. Raſchke von 
hier, die Ehrenhändel mit einander hatten, 
wollten ſich heute Mittag mit Piſtolen auf 5 


——— NENNE ENRIRLEENENRIEIEER ERNEUERT. 


doch noch einmal ſehen. Sei unbeſorgt, ich 
werde gefaßt bleiben.“ 

Hermann verließ ihn und allein trat der 
Alte in das Zimmer. Seine Hand, welche 
die Thür wieder ſchloß, zitterte, und kaum 
wagte er, das Auge zu erheben. Da lag der 
Leichnam des Mannes, der ihm fo nahe ge ; 
ſtanden, auf dem Sopha, das Haupt mit 
einem Tuche verhüllt. Der Kopf, den er im 
Leben ſo ſtolz und hoch getragen, er neigte 
ſich auf die Bruſt und ſeine Rechte hing leb⸗ 
los und ſchlaff herunter. 

Der Alte zögerte einen Augenblick. Sein 
Auge ruhte mit dem Ausdruck des unend- 
lichen Schmerzes auf dem Todten. — Dann 
aber faßte er ſich und trat an ihn heran. Er 
kniete vor ihm nieder, erfaßte ſeine Rechte mit 
beiden Händen und blickte ihn ſchweigend an. 
Thränen rannen über ſeine bleichen und 
durchfurchten Wangen und tropften auf die 
Hand nieder, welche alle ſeine Hoffnungen und 
Träume vernichtet und ihn mitleidlos aus 
ſeinem Hauſe geſtoßen. 

„Hätte Deine unglüdjelige Hand nur noch 
eine Stunde gezögert, ehe fie die That voll- 
führt“ rief er erſchüttert, „ich hätte Dir 
Rettung gebracht! Ich hätte Dein Leben er⸗ 
halten und Dir Reichthum und Ehre zurück; 
gegeben. Nur eine einzige Stunde!“ 

Der alte Geſchäftsführer war in dieſem 
Augenblick zu ſchmerzlich erſchüttert, als daß 
er einzuſehen vermocht hätte, daß das unglück⸗ 
liche Geſchick ſeines Herrn nicht die Strafe, 


Schritte Diſtanz duelliren. 
gehölz des Hardtbuſch ſollte in Gegenwart 
einiger Sekundanten und zweier mit den nöthigen 
Verbandsſtoffen erſchienenen Aerzte das Duell 
eben vor ſich gehen, als ein Polizeikommiſſar, 
welcher Wind von der Sache erhalten hatte, 


„Bln. Tabl.“: „Kaulbars forderte die Mer 


erwartet das Blatt in der Zutunſt alſo 


In einem Tannen⸗ 


dazwiſchentrat und den Plan vereitelte. Die 
Betheiligten, acht an der Zahl, ſehen nun ihrer 
Beſtrafung entgegen. (Remſcheider Zeitung.) 
— —— — — es at 


Ausland. 
Sofia, 15. November. Man meldet dem 


gierung in einer Note auf, in Philippopel 
den dort garniſonitenden Brigade- als auch 
den Stadtkommandanten zu entlaſſen, ſowie 


die Soldaten zu beftrafen, welche Nachts den 


betrunkenen Kawaſſen des ruſſiſchen Konſulats 
arretirten, der eine Patrouille, die ihn vor 
ſchriftsmäß g Nachts nach feinem Namen 
fragte mit dem Revolver bedrohte. Ferner ver 
langt Kaulbars die Salutirung der ruſſiſchen 
Flagge. Auf dieſe Forderungen verlangt er 
Antwort bis zum 17. dieſes Monats. Berichte 
aus Philippopel conſtatiren, daß lediglich der 
betrunkene ruſſiſche Kawaſſe an den dortigen 
Vorgängen die Schuld trägt. Das Regierungs⸗ 
blatt veröffentlichte geſtern ein Dekret, durch 
welches die Mannſchaften des 2 Strumsk. und 
des Artillerie Regiments wegen ihrer Theil 
nahme an der Revolution vom 21. Auguſt mit 
Rückſicht auf die in den Schlachten bei Sliv- 
nitza und Pirot bewieſene Tapferkeit begnadigt, 
aber in Reſerve verſetzt werden. Ein zweites 
Dekret ordnet an, daß die Militärgerichte, 
welche in den unter Belagerungs zuſtand ſtehen⸗ 
den Orten functioniren, behufs re ſcherer Durch · 
führung des Gerichts verfahrens in Feldkriegs 
gerichte umgewandelt werden. 

Brüffel, 14. November. Der König von 
Belgien begnadigte 650 wegen der Unruhen 
von Charleroi verurtheilte Arbeiter, mit Aus⸗ 
nahme der Arbeiterführer Schmidt und Falleur. 

Paris, 14. November. Das fran, öſiſche 
Heer wird nach den Aufſtellungen des Kriegs. 
miniſters Boulanger am 1. Januar 1887 
491 203 Mann zählen, wovon 12 500 Mann 
in Tonkin und Annam ſtehen. Dies macht 
4672 Mann mehr als der Voranſchlag ange 
ſetzt hatte. Das Erforderniß beträgt 559 336.000 
Frances. Der Unterhalt eines Fußſoldaten iſt 
auf einen Höchſtbetrag von 440 Fres. jährlich 
angeſetzt, worin Nahrung, Sold, Kleidung, 


Feldzeng, Unterhalt der Waffen c. einbe⸗ 
riffen ſiin. Aus Rückſichten der Sparſam⸗ 


Heeres von 1 Mann ſind auch die 
er in Algier und Tunis, an 50 000 

ann, mitgezählt; ebenſo die Gendarmen, die 
Küſtenwache u. ſ. w., zuſammen von 20 000 
Mann, die nicht im Felde gebraucht werden 
können. Rechnet man dazu die auf Urlaub 
befindlichen Soldaten, etwa 45 000 Mann, fo 
ergiebt ſich ein Friedens ſtand von etwa 
380 000 Mann in Frankreich. 


provinzieles. 


Brieſen, 14. November. Seit mehreren 
Wochen verſucht ſich hier ein ſogenannter 
„polniſcher Gewerbeverein“. In regelmäßig 
wiederkehren den Verſammlungen ſucht derſelbe 
feine Mitglieder zu bilden und ihr „National - 
— 


ſondern nur die unausbleibliche Folge ſeines 
Leichtſinns war. Endlich ſtrich der Greis, 
aus feinen traurigen Gedanken auffahrend, ſich 
mit der Hand über die Stirn. Einen Augen⸗ 
blick ſtand er gebeugt noch da, ein ſchwerer 
Seufzer rang ſich aus ſeiner Bruſt hervor, 
noch einmal warf er einen letzten — letzt n 
Blick auf den Todten — dann verließ er haftig 
mit zitternden Knieen das Zimmer, um Den 
nie — nie wieder zu ſehen, der einſt ſein 
Liebling und ſein Herr geweſen. 

Er hatte ſtark und gefaßt zu ſein geglaubt, 
jetzt war feine Kraft dahin und erſchöpft ſank 
er in dem Vorzimmer auf einen Stuhl, das 
Geſicht in be den Händen bergend. 

In Gabrielens Zimmer ſaß Hermann vor 
dem Sopha und hielt die Hand der Geliebten 
feſt in der ſeinigen. Sein Auge ruhte beſorgt 
auf dem bleichen Antlitz Gabrielens, die faſt 
bewußilos, vom Schmerz überwältigt, auf dem 
Sopha aus geſtreckt lag. Sie wußte Alles, 
was geſchehen war. Als ſie den Schuß gehört 
hatte, ſtand auch das ganze Unglück ofort vor 
ihrer Seele. Sie war hingeeilt nach dem 
Zimmer ihres Vaters, ſie hatte ſich gewaltſam 
durch die Diener gedrängt, welche fie zurück- 
halten wollten, um ihr den ſchrecklichen Anblick 
zu erſparen, und mit lautem Aufſchrei war fie 
bewuß:los neben dem Todten niedergeſtürzt. 
Dann war ſie auf ihr Zimmer getragen und 
ohnmächtig auf das Sopha niedergelegt worden. 

(Fortiegung folgt.) 


[2 


bewußtſein“ zu beleben. Auch Theaterauffüh⸗ 
rungen gehören zu den Bildungsmitteln des 
Vereins. Mehrere polniſche Stückchen find ein 
ſtudirt. Als fie aber heute zur Aufführung ge- 
langen ſollten, fehlte die Genehmigung der 
Polizei dazu die auch trotz wiederholter Ge⸗ 
ſuche verweigert wurde. Dafür hat man denn 
ein Tanzvergnügen veranſtaltet. (Geſ.) 
Noſenberg, 15. November. Die Vertreter 
der Stadt haben das penſionsfäbige Gehalt 
des Bürgermeiſters auf jährlich 2100 Mk. feſt⸗ 
geſetzt; und ſob ald die Genehmigung des Hr. 
Präſidenten erfolgt, wird die Stelle ausge ⸗ 


in den Hohenzoll-en, ſondern im Partei- leit gewährt der Kriegsminifter jährlich Urs leine Spreu mehr verlaufen. Da je 

„Die drei Br - Ponfervatipe, laub im Verhältniß von 5 ¾ pEt. zur Friedens,] arme Fran in Noth war, ließ fie ſichs bei 
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zu Fuß machen konnie, 
Woche eines Tages der Gerichts vollzjeher und 
holte fie ab. Als die arme Frau aus ihrer 
Haft entlaſſen war, irrte fie auf ihrem Heim ⸗ 
wege drei Tage ohne Eſſen und Trinken in 
der Königlichen Forſt umher und kam ſterbens⸗ 
krank nach Haufe. Jetzt hat fie fi wie er 
elwas erholt. G ſ. 
Marienburg, 15. November. Der Ser⸗ 
geant der Bereinigten Staaten Armee Peter 
Bartſch in Fort Bowil⸗Arigona Ter, hat an 
den Bürgermeiſter unſerer Stadt einen Brief 
geſchrieben und um Auskunft über feine Mutter 
eg Helene Bartſch gebeten, da er in ber 
age ift, fie unterſtützen zu können. Mit 


mitteln geweſen. Da durch die Preſſe ſchon 
mehrfach in ſolchen Angelegenheiten mit Er- 
folg gewirkt worden, wäre es vielleicht auch 
in dieſem Falle möglich, durch Bekanntwerden 
dieſer Mittheilung in weiteren Kreiſen Aus 
kunft über die Geſuchte zu erlangen. 
Marienburg, 15. November. Am 10. 
d. Mis. wurde Abends gegen 11 Uhr auf 
offener Straße in dem nahen ſich an die Stadt 
anſchließenden Hoppenbruch ein Raubmord 
verübt. Ein Knecht des Gutsbeſitzers W. in 
Willenberg hatte bei dem Kaufmann S. in der 
Fleiſchergaſſe hierſelbſt einige Beſorgungen er⸗ 
ledigt und wollte fi dann nach Hauſe begeben. 
Ein zu derſelben Zeit in dem genannten Ge⸗ 
ſchäft anweſender notoriſcher Raufbold Kaminski 
hatte bemerkt, daß der Knecht ungefähr 18 Mk. 
baares Geld bei ſich führte. Dieſer geringen 
Summe wegen folgte er ihm nach, überfiei ihn 
auf der Straße und verſetzte ihm derartige 
Meſſerſtiche, daß der Verletzte bereits ſeinen 
Wunden erlegen ift. Kaminski ſowohl wie 
auch deſſen Frau, welche demſelben bei der 
That hilfreiche Hand geleiſtet haben ſoll, find 
verhaftet. (D. 8.) 
Danzig, 15. November. Die „Danz 
Zeit.“ ſchreibt: Wir theilten früher einen 
merkwürdigen Aus weiſungsfall aus Lautenburg 
mit. Der Handelsmann L. war dort mit 
ſeiner Familie ausgewieſen, weil er ruſſiſcher 
Unterthan fein ſollte. Die ruſſiſche Regierung 
wollte ihn aber als ſolchen nicht anerkennen 
und ſchaffte ihn über die Grenze zurück. Da 


beſaß, kehrte er nach Lautenburg zurück. Der 
Landrath wies ihn abermals aus, ein Geſuch 
an den Regierungspräſidenten um Gewährung 
der Reiſemittel 
anderen Landes blieb unbeantwortet und da 
L. ſomit außer Stande war, der landräthlichen 
Verfügung zu entſprechen, wurde ihm 14 ägige 
Zwangshaft angedroht. 
an ihm vollſtreckt worden und die Kommune 
Lautenburg hat während derſelben die Familie 
unterhalten müſſen. 
aber um nichts verändert und er hätte aufs 
Neue in Zwangshaft wandern müſſen, wenn 
fein Schickſal nicht 
— iſtaelitiſchen Glaubensgenoſſen erweckt 
te. 
ſtatteten ihn und ſeine Familie mit den er⸗ 
forderlichen Reiſemitteln aus und verſchafften 
ihm eine Reiſegelegenheit über Hamburg nach 
Lon don. 
Familie die Reiſe nach Hamburg angetreten, 
um von dort per Dampfer nach London zu 
fahren. — Wir haben wohl nicht nöchig, der 
nackten Erzählung dieſer Schickſalstragödie noch 
ein Wort hinzuzufügen — 
ſprechen deutlich genug. — Die erſte Sitzung 
des weſtpreußiſchen Konſiſtoriums, an welcher 
ber Präſideut des Oberkirchenraths theilnehmen 
wird, findet erſt Donnerſtag, den 18. d. M. ſtatt. 
Heute Vormittag fand die Uebernahme der 
Räumlichkeiten für das Konſiſtorium ſtatt. 


Hilfe der Polizei iſt dieſelbe aber nich! zu er⸗ 


L. keine Mittel zur Reiſe in ein anderes Land 


bis an die Grenze eines 


Dieſe iſt in der That 
2.3 Lage war dadurch 


ſchlietzlich das Mitleid 
Letztere beriefen ihn nach Danzig, 


Heute hat L. mit ſeiner zahlreichen 


die Thatſachen 


Lautenburg, 13. November, Der hieſige 


„Grenzb.“ ſchreibt: Im Frühjahr und Herbſt 
ſind unſere Landſtraßen mitunter recht unſicher. 
Leider haben wir wieder über einen frechen 
Ueberfall zu berichten. 
Dienſtmagd aus Chelſt mit Butter nach Lauten» 
burg gekommen. 
und in der Stadt ihre Beſorgungen gemacht, 
trat ſie Nachmittags den Heimweg an, unter 
dem Arme einen Korb mit einigen Waaren, 
in der Sand 55 Pfg. 
hinter dem Löbauer Walde ein Begleiter ein, 
der bis zum Czekanowko'er C ngauſſeehauſe mit 
ihr ging. Hier trennten ſich Beide, das Mäd ⸗ 
chen ſchlug den Landweg über Kuriad ein, 
während der Fremde ſich gerade aus, der 


Am Mittwoch war eine 
Nachdem ſie Alles verkauft 


Unterwegs fand ſich 


Chauſſee entlang, ent ernte. Als die Magd 
ein Ende Weges zurückgelegt und Kuriad bes 
reits im Rücken hatte, erblickte fie plötzlich 
wieder ihren früheren Begleiter hinter ſich. 
Derſelbe holte ſie ein und ſchlug ihr mit einem 
@nüttel über den Kopf, fo daß fie bewußtlos 
zuſammenbrach. Als man des Mädchen auf 
fand, war es feiner Baarſcheft, jowie der ein⸗ 
getautten Waaren beraubt und blutete aus 


einer von einem Meſſerſtiche herrührenden Fa 


Kopfwunde. Von dem Thäter, welcher mac 


Angabe des Müdchens varfſuß und in f 


Eleibung einderging, feblt bis jezt jede Spur. 


8 Elbing, 15. November. Herr Direk⸗ 
tor Hannemann hat ſich geſtern mit der Auf⸗ 


Ceſar“ hier recht vortheilhaft eingeführt. Das 
Haus war ausverkauft, die Darſte lung hat 
lehr befriedigt. 

Wongrowitz, 14. November, Der lönig 
liche Gymnaſiallehrer Herr Rektor Nowicki hat 
am 12. d. Mis. ſein fünfzigjähriges Amts⸗ 
jubiläum gefeiert. Die Kollegen, die jetzigen 
und früheren Schüler des Jubilars, und die 
ganze Bürgerſchaft unſerer Stadt hat Theil 
genommen an dem Eyrentage dieſes bewährten 
Lehrers, der in unſerem Ort viele Generationen 
berangebildet hat. Sr. Mejeſtät hat dem 
Jubilar den rot en Adlerorden IV. Klaſſe 
verliehen, Herr Regierungs Schulrath Polis 
überreichte ihm dieſe Auszeichnung. 

Oſte rode, 13. November. Ueber einen 
entſetzuchen Unglücks fall berichtet der hieſige 
„Anzeiger“: Die Frau des Maurers Mann 
in Königsguth ging nach Hohenſtein zum 
We venmarkt, während ihr Mans ſich auf 
Arbeit befand und hatte ihre drei Kinder im 
Alter von 8 Monalen, 3 und 5 Jahten in 
der verſchloſſenen Wohnung zurückgelaſſen. 
Die beiden älteren Kinder ſpielten aus langer 
Weile mit Zündhölzchen, wobei das Stroh in 
der Wiege, in welcher der Säugling lag, Feuer 
fing, die Wiege erfaßte und die Dielen durchs 
brannte, Der Säugling fand dabei den Tod 
und ſtürzte ſammt den Trümmern in den darunter 
befindlichen Keller. Die beiden älteren Kinder 
flachteten ſich in die äußerften Winkel, find 
aber doch in dem Rauch erſtickt. Die Wieder⸗ 
belebungs verſuche blieben erfolglos. 

Oſterode, 15. November. Auf ſeinem 
Gute Döhlau verſchied heute Morgen der 
Nitterguts beſitzer Roſe, deutſch⸗konſervatives 
Reichs tags mitglied für Oſterode ⸗Ortelsburg, 
früher der Fortſchritispartei angehörig und 
ein beſonderer Freund v. Hoverbed’s. 

Wehlau, 14. Nopbr. Bezüglich des 
entsetzlichen Vorfalles, der ſich am Donnerstag 
vor dem Jäſchkeſchen Schanklokale abſpielte, 
ift noch berichtigend zu ergänzen, daß durch 
einen Revolverſchuß einer der Arbeiter ober⸗ 
halb eines Auges ſchwer verletzt iſt, und daß 
der Beſitzer Feddermann außer unbarmherzigen 
Schlägen auch einige Meſſerſtiche erhalten hat 
und vorgeſtern mittag ſchon aus dem Gewahr⸗ 
ſam freigelaſſen worden iſt. (K. H. 3.) 


führung der Dellingeriigen Operette „Don 


>: 


u. j 
my, 14. November. Vor einiger Zeit 
wurde der Los mann H. auf Anordnung des 
Gutsbeſitzers S. zu J. aus unſerem Kreiſe in 
den Garten zur Nacht geſchickt, um dieſen zu 
bewachen. Hier wurde der Losmann von den 
biſſigen Hunden des Beſitzers angefallen und 
derart an Armen und Beinen zerbiſſen, daß 
ihm förmlich Fleiſchſtücke herausgeriſſen wurden. 
Der Losmann konnte von den wüthenden Thieren 
erſt durch den herbeigerufenen Beſitzer losge⸗ 
macht werden und mußte alsdann ſofort zu 
Bett gebracht werden, worauf er nach einiger 
Zeit ſtarb. Die hinterbliebene Wittwe und 
deren vier Rinder beanſpruchten von S. ftandes- 
gemäße Unterhaltung, beziehungsweiſe Ber, 
pfl⸗gungskoſten. Die erſte Juſtanz wies die 
Kläger ab. Durch Urtheil des Reichsg⸗ richts 
in Leipzig vom 2. Oktober d. J. ſind der 
Wittwe bis an ihr Lebensende jährlich 180 „NE, 
den Kindern je 45 Mk. jährlich bis zum 14. 
Lebensjahre in Uebereinſtimmung mit Dem 
Berufungsur heil des Königlichen Oberlandes⸗ 
gerichtes zugeſprochen worden. 
Königsberg, 15. November. Ein hieſiger 
Geldbriefträger, der am 12. d. Mis. Abends 
verhaftet wurde, weil er durch Zurückbleiben 
von der Geldabrechnung ſich den Verdacht der 
Unterſchlagung zugezogen hatte, wies ſich bei 
Feſtnahme über das Vorhandenſein der abzu⸗ 
führenden Summe in ſeiner Amtstaſche aus, 
ſo daß feine Entlaſſung bevorſtand. Inzwiſchen 
hatte aber ſeine Frau auf dem Poſtamte einen 
Brief abgegeben, in welchem ihr Ehemann unter 
Ueberſendung mehrerer hundert Mark mittheilt, 
daß er wegen mehrerer Amts vergehen ſeinem 
Leben ein Fade machen müßte, woraus ſich 
ergab, daß ein Verbrechen vorliege. Er räumte 
hierauf ein, Unterſchlagungen in Höhe von 
mehreren hundert Mark begangen und zur 
Verdeckung derſelben Urkundenfälſchungen ver⸗ 
übt zu haben. Jufolge dieſes Geſtändniſſes 
verblieb der Thäter in Haft, 8. 
Bromberg, 14. November. In nächſter 
Zeit werden wir hier wieber eine Aus ſtellung 
Haben und zwar eine ſolche von Oefen und 
Apparaten, an denen die Anwendbarkeit des 
Gaſes zum Heizen, Kochen ꝛc. gezeigt werden 
fol. Dieſe Ausſtellung veranſtaltet die hieſige 
Gasdirektion, um dem Publikum die Vortheile 
der Einrichtung bezw. die Verwendbarkeit des 
Gaſes auch in der Haus haltung vor Augen 
zu führen, Die Väter der Stadt haben der 
bieſigen Gasanſtalt zu dieſer Ausſtellung auf 
Bertuftconto 1500 Mk. bewilligt. Durch die 
Einrichtung der Beleuchtung mit elektriſchem 
Dichte in den hieſigen königl. Seeh indlungs⸗ 
‚„ müßlen erleidet die Anſtalt bezw. die Stadt 
einen Ausfall von jährlich 3000 Mk. Es muß 
nach einem andern Abſatzgebiet gelucht werden. 
nn der letzten Sitzung der gleſigen Handels- 
kammer wurde u. A. deſchloſſen, durch eine 
Petition für die mözlichſt raſche Ausführung 
des Bahnprojektes Bronberg Sthubin einzu⸗ 
treten, weil durch den Bau der Bahn Rogaſen 
Inowrazlaw ohne dieſe Anſchlußlinie der Vor⸗ 
kehr der ſüdlichen und ſüdweſtlichen Umgegend 
von Bromberg abgelenkt werden würde, was 
im Hinblick auf die ungünſtige Wirthſchaftslage 
der Stadt bedenklich wäre. 

Poſen, 13. November. Gegen die Er: 
nennung katholi cher Pfarrer in der Provinz 
Poſen war bisher ſeitens des Herrn Ober. 


* 


J. ich in den nüchſten Wocen! Neue Ladung 


Culmbacher 


Thorn verlaſſe, verkauft ich 
die Beſtände meines Lagers 


zu nur irgend 
annehmbaren Preiſen. Ex 


Die Einziehung meiner Außzen⸗ 


ſtände wird am 15. d. Mts. in Gebinden u. Flaſchen 
zu billigſten Preiſen 


Herr Rechtsanwalt Schlee vor- 
nehmen. 


M. Ziegel. 
Tuche, 


Buxkins, 
Anzugſtoffe, 
Gr a va ttes, 
Bricotagen, 
Schlafdecken, 


Reiſedecken, 


Pferdedecken, 


Hlanelle ꝛc. 


empfiehlt in großer Auswahl 


Car! Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302, 


6 M 


Ko 
DEE 
r 


offeriren 


3 Literflaſchen prima hochfeinen 


verſendet gegen Nachnahme franco für 


at 
Fried. Eduard Knauer 


präfidenten kein Einſpruch erhoben worden. 
Erſt jetzt iſt, wie der „Kuryer Pozu.“ mit⸗ 
theilt, ein derartiger Einſpruch erfolgt, und 
zwar gegen die Ernennung des bisherigen 
Propſtes zu Zduny, Abgeordneten Dr. Jazd- 
zewaki, zum Propſt in Betſche, ſowie des 
Propſtes Dr. Wartenberg zum Propſt in 
Goſtyn; auch werden wegen Nomination des 
Geiſtlicen Jurgowski zum Propft Schwierig 
keiten gemacht. — Zum Dompropſt in Poſen 
ſoll nach einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ 
Herr Wanjura auzerſehen fein. — Bei dieſem 
Anlaſſe wird fig ja nun zeigen müſſen, welche 
Bedeutung die Kurie dieſem Einſpeuchsrecht 
des Staates einräumt. 


Eokales. 
Thorn, den 16. November. 
ur Stadtverordneten⸗ 
wa hl.] In der 3. Abheilung wurden aeſtern 
gewählt die Herren Kolinski, Uebrick und 
Kriewes. Zwiſchen den Herren Gerbis und 
Sand hat eine Erſatzwahl ſtattzufinden, die 
auf den 22. d. M. anberaumt iſt. 
— Von den Wählern der zweiten Abtheilung 
find beute gewählt die Herren Fehlauer, 
Gieldzinski, Dauben und Dorau. 
—[Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Siegfried Katz in Marien burg ift, unter Ent 
laſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechts an⸗ 
waltſchaft bei dem Amtsgerichte daſelbſt zuge- 
laſſen. — Der etatsmäßige Gerichts ſchreiber · 
gehülfe und Dolmetſcher Krauſe bei dem 
Amisgerichte in Kulmſee iſt auf feinen Antrag 
mit Penſion in den Raheſtand verſetzt worden, 
— Der Hülfsgeſangenau'ſeher Lange in Stras. 
burg Weſtpreußen iſt zum Gefangenaufſeher 
bei dem Amtsgerichte daſelbſt ernannt worden. 
[Ehejubiläums- Medaille) 
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben bekanntlich 
eine Ehejubiläums medaille geſtiſtet, die an 
würdige, einer Unterſtützung nicht bedürftige 
Ehepaare in Preußen und in den Reichs lander 
zur Erinnerung an die Feier ihrer goldenen 
oder diamantenen Hochzeit verli hen wird. 
Es ſcheint, als ob in neuerer Zeit Bewerbun⸗ 
gen um dieſe Medaille ſtattgefunden haben, die 
nicht berüdficgtigt werden konnten, und daß 
deshalb für gut befunden worden iſt, die für 
die Verleihung maßgebenden Grundſätze in 
Erinnerung zu bringen. An Ang hörige außer 
preußiſcher Staaten Deutſchlands mit Ausnahme 
der Reichslande Elſaß Lothringen und der 
Freien Städte wird die Medaille der Regel 
nach nicht gewährt. Die Medaille ſoll nur 
ſolchen Ehepaaren zu theil werden welche ſich 
ſtets durch einen ſittlich reinen, friedlich frommen 
Wandel ausgezeichnet und ſonach in einer oer. 
das gewöhntihe Maß hinausgehenden Weile 
durch ihr heliches Leben, wie auch duch einen 
hässlichen wirthſchaftlichen Sing vor Anderen 
fi beſonderz hervorgethan haben, jo daß fie 


durch eine ſolche mufterbafte Führung als ein 


Vorbild in der Gemeinde betrachtet werden 
können. Es ſoll aber eine Berückſichtigung 
ſolcher Ehepaare ausgeſchloſſen fein, deren 
Jubelfeier bereits ſtattgefunden hat. 

— [Bei der Lotterie der Jubi⸗ 
läums-Kunſt. Ausſtellung] hat ſich 
am Schluß der Abgang eines Looſes in ver 
Trommel herausgeſtellt. Die Giligkeit der 


port Bier 


empfiehlt 


Zeidler. 


Pr. j. zarte 
Bra 


ſtindiſchen Rum 


in Halberſtadt. 


cherbſen 


Die vom 
und 


der Handelskammer fürs reis Thocn 


900000010000 
Braunschweig. Gemüse 


zu 
E Fabrikpreisen. 5 


Prima ſtark. Stang 
2 Pfd. Büchſe 2,25 M., 1. 
Mittelftarfer Stanzen Spargel 
2 Pfd. Büchſe 1,80 M., 1 Pfd. IM 
Prima ſtarker Schnitt ⸗ par 
2B. B. 1,50 M., 15.85 Pf, ½ P. 50 Pf 
Pr. junge zarte Schoten extra ff. 
2 Pfd. B. 1,80, M. 1 Pid. B. 1 M 
Pr. junge zarte Schoten 1 
2p. B. 1, M . 8 

Beſte Gemüſe- Schoten ) id. B 
1.40 M. 2 Pfd. 1, 10 M. fd B. 70 210. & 
Saheldebohnen, r 
chs bohnen, 
B 1, M 4 Pfd B. 1.10 
1Pfd. 40 Pf. Unter Garant ie feinſter 
Qualität longjähriger Haltbar - 
keit verſ.geg Nachn. od. Einſ.d Betrag. KJ 


J. Grand 


Delicateſſen Engros KVerſaud 
Preiscouraut gratie n franco! 


Kgl. Preuß. Staate 


ganzen Ziehung wird dadurch fraglich. — Das 
„Berl. Tagebl,“ berichtet hierzu Folgendes: 
„Ein Loos hat in keiner der beiden Trommeln 
gefehli; es wurde nur in dem Rade, in welchem 
die Gewinuloſe ſich befanden, ein ſolches Loos 
in einem ſo ramponirten Zuſtande vorgefunden, 
daß die Zahlen ſich nicht mehr genau erkennen 
ließen. Die Giltigkeit der ftattgehabten Lotterie 
ziehung iſt hierdurch keineswegs in Frage ge 
ſtellt, es wird vielmehr nur einer nochmaligen 
Kollationirung der Gewinnliſte bedürfen, um 
jene Nummer feſtzuſtellen.“ 

— [Der Dauptgewinn von 45,000 
Mark] der eben beendeten Ziehung der 2, 
Klaſſe Königlich Preußiſcher Lotterie iſt einer 
der neuen Kollekten und zwar der C. Zeidler⸗ 
ſchen in Sorau (Nieder⸗Lauſitz), zugefallen. 
Der Fechtverein für Kreis 
und Stadt Thorn] hält Sonnabend den 
20. d. Mis. Abends 8 Uhr im Vereinslocale 
bei Schu ann feine diesjährige ſtatutenmäßige 
General Verſammlung ob, in welcher der Rechen ; 
ſchaftsbericht pro 1886 erſtattet, über Abände ⸗ 
rung bezw. Ergänzung der Statuten berathen 
und Vorſtands pp.⸗ Wahlen vorgenommen wer⸗ 
den sollen. Auch fol Beſchluß geſaßt werden 
über etwaige Anträge gus der ee ae 
Der Verein hat unter ache r Leitung ſeines 
Vorftandes in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
kaum geehntes geleitet, er verfügt bereits über 
ein kleines Vermögen, daß ſicherlich bald größer 
werden wird, wenn auf den bis her beſchrittenen 
Wege fortgefahren, wird. Beſonders möchten 
wir auf Punkt 4 der Tagesordnung hinweiſen, 
„etwaige Anträge aus der Verſammlung“ und 
da wäre es wohl wünſchenswerth, daß die 
„Fechter“ zahlreich der Generalverſammlung 
beiwohnen möchlen. 

— [Auf dem heutigen Wochen ⸗ 
markt] wurde bezahlt: Butter mit 75 — 90 
Pf., das Ss ock Eier mit 2 M. 80 Pf., der 
Ctr. Kartoffeln mit 1 M. 30 Pf., die Mandel 
Kohl mis 60 — 75 Pf., die Mandel Wrucken 
mit 40 Pf., geſchlachtete Gänſe mit 2 M. 75 
Pf. bis 8 M., Enten mit 1 Mk. un) theurer. 
Heu und Stroh mit 3 Mk. 

— [Polizeiliches] Verhaftet ſind 
2 Perſonen. i ; 

— [Bon der Weichſel.] Hen iger 
Waſſerſtand 0,12 Meter. . 


piritus Dey ſche. 
Königsberg 16. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
37.00 Brf. 36.75 Geld 


ae bey. 
1 86,50 "ar i 


1 * 


Loco 
November 37,00 


3 


Geirelde - Bet 

Taorn een 16. November 18866. 

Wetter: tube. . 

[Weizen unverändert, 180 Pfd blaujpipts 184 Mt, 
130 Bid. gell 149 Mk. 199 Pfd. hen 144 Mf 


Roggen, 124 Pib. 117 Mi, 196 Bid, 112 RE, 1 


tranſit 125 Bid. 94 M 
Gerſte, feine Brauwaare 

117-120 Mt. 
Hafer, 106—115 Mt 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 15 November 1886, 
Aufgetrieben waren 9 Schweine (ausſchließlich fette 
Schlachtwaare). Mit 38—39 Mk. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht wurden die Schweine bezahlt, die Nachfrage 
nach fetten Shmweinen war eine recht bedeutende 


L. 
126135 Mt., mittlere 


Jahnoperatio 


en - Spargel 


1. d. 1, 2 M. Plomben. 


* 


9 


— Cul Str. 


420 
N PI. / P. 50 Pf. e 


tau en, edenjo eine 


Mark. 


5 Bin) 


278.60 U. 20 Preis je 800 


{ Thorn. 


Berlin W., G 
Köthenerſt 7, I. Ei. 


Schülerſtraße 413, 


ted ie Ma 
F bien, Niederl. 


künſtliche Zähne u. 


Alex Loewenson, 


Ein Damen-Reitpferd, 
Falbfiute, 4 % fiebenjährig, 
ſehr vornehmes Exterieur und 
angenehme Gänge, iſt zu ver⸗ 


Rappſtute 
für niaht zu schweres Gewicht, ſechsjährig 
Pam, Oereiter, W. Landeker. 


Sarg ⸗ Magazin 
R. Przy bill, 


Tetegrayhiſch Vörſen · Depeſche. 
Berlin, 16 November. 


douds t ſchwach. 115_Rob, 
unge Sanmoten . » 193,20 | 192 90 
Warikau 8 Tage 192,70 | 192,50 
Pr. 4% Conſols e 106,08 | 105,9) 
Polniſche Pfandbriefe 5% 60,30 ] 60,20 
do. Liquid. Pfandbriefe 55,80 | 56,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 99,40 [ 99,30 
Credit⸗Actien 4 * 61,5% 460,50 
Oeſterr Banknoten 162,40 | 162,75. 
Disconto⸗Comm.-Ant h. 211.75 | 212,00 
Weizen t gelb Novbr.⸗Dezembr. 149,00 | 149,00 
April⸗Mai 157 50 | 157,50 

Loco in New⸗York 84 81 

Roggen: loco 129,00 129,00 
Novbr⸗Dezembr. 128.20 | 128,50 

April⸗Mai 131,70 | 131,70 

Mai ⸗Inni 132,00 J 132,20) 

Naäb lt Novbr.⸗Dezembr. 45 4 45,20 
April⸗Mai 45 8 45,70 

Sbirttust loco 36 6 86,60 
Novbr.⸗Dezembr. 47 25 87,80 

April⸗Mai 384 [38 50 


Wechſel⸗Discont 3½ ; Lombard⸗Zinsfſuß für deu rwe 
Staats⸗Anl. 4, für andere Effekten pp. 4%, 


Centralviehhof. 


Berlin, 15. November. Zum Verkauf ſtanden: 
2829 Rinder, 10 185 Schweine, 1146 Kälber, 7832 
Hammel. Das Rindergeſchäft verlief trotz verhältniß⸗ 
mäßig geringeren Auftriebs ſchleppend; nur I. und 
II. Qualität konnte beſſere Preiſe erzielen. Der Markt 
wird nicht geräumt: Ja brachte 50—54, IIa 45—49, 
Ula 34—41, IVa 27—30 Mk. — In Schweinen 
ruhiges Geſchäft, Preiſe ohne Steigerung, Export 
beſſer. Ia 49=50, IIa 47—48, IIIa 44—46, Galizier 
41—43. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Ia 47—55, IIa 25 — 45 Pf. pr. Pfd. — Der Hammel ⸗ 
markt verlief, äußerſt flau und bedeutenden Ueberſtand. 
Ia 42—48, IIa 32—40 Pf. pr. Pfund Fleiſchgewicht. 


Danzig, den 15. November 1886. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Wetter: trübe. Wind: Südweſt. 

Weizen. Heute war reichliches Angebot. Bezahlt 
wurde für inländiſchen blauſpitzig 129/30 Pfd. Mt, 187, 
glafig 127 Pfd. Mt 145, Mt 146, hellbunt 180 Pd. 
Mk. 48, hochbunt glaſig 182/3 Pfd. Mk. 151, weiß 
130 Pfd. Mk. 150, Sommer- 135 Pfd. und 186 Pfd. 
Mk. 154. Für polniſchen zum Tranſit hellbunt beſetzt 
129 Pfd. Mk. 135, weiß 131 Pfd. Mk. 143, hochbunt 
glaſig 129 Pfd. Mk. 143, fein hochbunt glaſig 183 Pfd. 
Mk. 148 per Tonne. 

Roggen. Bei mäßiger Zufuhr Preiſe unverändert. 
Bezahlt iſt für inländiſchen 127 Pfd. Mk. 1131/,. 128 
Pfd. Mi. 113, für polniſchen zum Tranſit 129 Pfd. 
Mk. 93. 


Gerſte. Die Stimmung ſehr flau. Bezahlt wurde 
für inländiſche geb gelb 115 Pfd. Mk. 111, hell 
119 Pfd. und 122 Pfd. Mk. 128, für polniſche = 
Tranſit große gelb 107 Pfd. Mt. 97, weiße 110 
Mt 114, feine 115 Pfd. Mt. 120, ruſſiſche zum Tranſit 
111 Bid. ME 97 per Tonne. SET 

N 4 0 „ 18 8 { 

Als Hausfreund ſollte der von ter 
by ne miſchet Seite fi warm empfohlene Wide 8 
5 enbehugen in keiner Familie 
u. A, b. J. G. u doll. 


Farbige Seidenftoffe 

1.55 bis 12.55 p. Met. ca 

Farb. u. Defj.) Atlasse, Faille = u 5 
Foulards, Grenadines, Surah, Sat. merv., Damaste, 
Brocatelle, Steppdecken und Fahnenstoffe, Ripse, 
Taffete eto — verſ. roben» und ſtückweiſe zollfrei 
in's Haus das Seidenfabrik-Depot &. Henne- 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich. Muſter ums 
gehend. Briefe koſten 20 Pf Porto. 


anche [Ausverkauf 


n £ u, des Waarenlagere von Faul Meyer, 
Tapiſſerie⸗ & 
Kur zwaaren, 
Stickereien, Wolle, Teppiche, 


decken pp. 


zu billigen Preiſen. 
Zur 


Capitalsanlage 


empfehle 3½ % Hamburger Hyp.⸗ 
Pfandbriefe, zum Berliner Tagescourſe 
franco Speſen. 


Die Kunſt- u. Handelsgärtnerei 


von 


Rudolph Engelhardt, 
THORN, «Alte Culmer Vorstadt 158/59 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl 
blühender Topfgewächſe 
und Blattpflanzen. 
Bongquets, Haargarnituren, 
Brautkränze, Sargdekorationen pp. 


Hafer 
Lissack & Wolff. 


geſtatt⸗ten Lotterien find im Original⸗ 
Preiſe zu haben in dem Lotterie⸗Komtoir 
M. Lichtenstein, Thorn, Schülerſt. 442 
Ferner iſt mir auch die Vertretung von 


10 Centner gute der Frankfurter Sparbank Aktien⸗ 


f N s DB D auer a el 1 aden in Frankfurt a. M. übertragen 
N u „ Prämienlooſe auf monatliche 
In Kleefelde ſtehen ſuchen z. kauf. Er el zu Ratenzahlungen aufzunehmen (bei der 


kernfette BE 
Schweine 


zum Verkauf. 


— ——ä— ö nn 


zweiten Ratenzahlung fallen die auf die 
betreffenden Prä ienlooſe gezogenen Ge⸗ 
winne den Jnhabern ſchon zu) 4 mal 
im Jahre finden Ziehungen ſtatt. 
Hauptgewinne: 150 000 M. 100000 M. 
50000 M. 30000 M. ꝛc. Kataloge ſind 
gratis bei mir zu haben. 


zum moderniſiren bittet 
gefl. einlief, zu wollen 
Größte Auswahl 

neueſter Par iſer 

Formen lieg. z. Anſicht. 
Minna Hack. 


15 


verlauft zu billigen Preiſen. 


Brillen, Pincenez ꝛc., 
Gravirungen aller Art, 
Petſchafte, Stempel 
in Kautſchulk, Metall und Stein 

ſauber und billigſt empfiehlt 


M. Loewenson, Juwelier. 
Altſtädtiſcher Markt 300. 


Klavier⸗u. Sprachunterricht 


ertheilt S. Lüderitz, Schuhmſtr. 352 II. M 


Uebernahme von Zimmer u. 
Saaldekorattonen. 


ds sum 
Fun. 
Nönigl. belg. approb. 


Zahn⸗ Arzt 


Butterſtr. N. 144. 


Selbſtſtänd.Landwirthinnen 


weiſt na 


nach 
iethsfrau Litkiewiez, Seglerſtr. 140. 


Freitag Abend 7. 


Billets zu numm, Plätzen à 6,00; Stehplätze a 2 Mk. und Schülerbillets & 1,00 in der Buchhandlung von 


Münchener 


Löwenbräu 


in Flaſchen u. Gebinden, 
in u. außer dem Hauſe 


Auf der Hsplanade! 
h Mechaniſche 
Theater 


frere Morieux. 
Heute Mittwoch 


onntag früh den 14. d. M endete 
S Gott ſanft die ſchweren Leiden 
meiner vielgeliebten, unvergeßlichen 
Gattin und Mutter meines einzigen 
Kindes, unſerer Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Elvira Harder 


. 2 große ag empfiehlt 

b. Liedtk 5 

en von 38 Jahren, welches Vo rſte [lungen Baumgart's Restaurant. 
tiefbetrübt anzeigen. f 22 

Die trauernden Hinterbliebenen. Pontan 5 Bi 8 Dr. Clara Kühnast, 


Preiſe der Plätze we bekannt. 


Gr.⸗Mocker, 15. November 1886. 


Die Beerdigung findet W ittwoch 
den 17. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Vorverkauf von Billets zu er⸗ 
mäßigten Preiſen in der Cigarrenhandl. 
des Herrn Duszynski, Breiteſtr. und 
Marktecke. P Täglich Abends 
8 Uhr Vorſtellung ES 
Alles, Nähere durch Plakate, Annoncen 
ſowie Hauszettel. 


Der Director. 


Amerikaniſche Zahnärztin. 
Culmer⸗Str. 319. 


Wer an Husten, 


Heiſerkeit, Reiz im Kehlkopfeu ſonſtigen 
Hals ⸗Affectionen leidet, für den ſind die 


echten in ganz Deutſchland jo überaus hong 
geſchätzten 


Sbitrwegerich - Bonbons 
FFP 


von Viet. Schmidt & Söhne, Wien, das 
beſte Hausmittel. Nicht zu verwechſeln mit 
werthloſen Nachahmungen. Die echten 
Schmidt’schen Spitzwegerich - Bonbons ſind 
an hieſigem Platz nur zu haben bei F. Menzel 
in Thorn. 

ein in Neudorf bei Leibitſch belegenes 

Grundfiüüd beſtehend aus 200 Mor⸗ 
gen Land mit guten Gebäuden nebſt todtem 
und lebendem Inventar deabſichtige ich zu 
verkaufen. Der Kaufpreis beträgt Mark 15000 
Anzahlung nach Vereinbarung Käufer wollen 
ſich bei mir melden. 

Ignatz Friedrich, Neudorf p. Leibitſch. 


werd. zur I. Stelle 
1500 M. auf ein länd⸗ 
liches Grund- 
ſtück geſucht. Das Nähere im Lotterie⸗ 
Comptoir bei 
Lichtenstein, Thorn, Schülerſtr. 412. 


Rentables Reſtaurant. 


Mein im hieſigen Ort belegenes Reſtau⸗ 
rant, der einzige Saal im Orte, mit 
Theaterbühne, Speiſeſaal, Weinzimmer, 
Damen⸗ und Herrengarderobe⸗Zimmer, ver⸗ 
bunden mit einem Schank-⸗ und Bierlokal, 
Garten, Kegelbahn, mit großem Gehöft und 
Stallungen, bin ich Willens anderweitig auf 
3 Jahre vom 1. Mai n. J. ab zu verpachten 

M. Sowicki, Maurermeifter 

in Strelno, Prov. Poſen. 

Ich bin beauftragt bedeutende 
Beträge auf ländliche u. ſtädtiſche 
Grundſtücke in größeren und kleineren Poſten 
zur erſten Stelle zum Zinsſatz von 4 bis 
4¾% Procent mit und ohne » mortiſation 
bypothecariſch unterzubringen und nehme An⸗ 


träge entgegen. 
J. G. Adolph. 


Allen lieben Freunden und Bekannten] 
die unſerer unvergeßlichen Tochter Elli in 
fo ſpäter Stunde das Grabgeleite gaben,“ 
ſagen unſeren tiefgefühlten Dank. 

Dt. Eylau. 

H. Morsch und Frau 
geb. Schmidt. 


Dankſagung. 

Seit dem Jahre 75 wurde meine ger 
liebte Gattin von einem ſehr angreifenden 
Gehirnleiden heimgeſucht. Währead nun 
elf Jahren hat ſie mehr und weniger ſehr 
ſchwer gelitten, wobei ich ununterbrochen 
theilnehmender Zeuge war. Nun hat ſie der 
himmliſche Vater zu ſich genommen. 

Die Beweiſe der freundlichſten Theilnahme 
an dem Schidiale dieſer Frau, begründen 
ſich von lange her, und haben ſich auch nach 
ihrer Erlöſung von nah und fern ſehr zahl. 
reich kund gegeben. 

Ihnen Allen einzeln dafür zu danken, 
dies vermag ich nicht; geſtatten Sie mir 
alſo dieſen Dank hiermit recht herzlich aus ⸗ 
zuſprechen. 


usenet Bi 
in had der Pändigen Anstellung in Weimar. 


8 
Die Einnunmg de tee pm & We, 40 2% Mart) den a bend des | 1% 
Ames le zum 1, Deum N J m erfolgen. 28 


Horstig. 


Standesamt Thorn. 
Vom 7. bis 18, November 1886 find 
gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Olga Lina, T. des Zimmergeſellen 
Heinrich Patzke, 2. Leonarda, T des Schuh. 
machers Stephan Patecki. 3. Ferdinand 
Guſtav Wilhelm, S. des Sergeant, Hautboiſt 
Karl Meyer. 4. Paul Johannes, unehel 
S. 5. Theodor, S des Arbeiters Matthias 
Ezichewicz. 6. Sophie Lucie, T. des Kauf-|_ 
manns Heymann Wolfenſtein. 7. Olga Erna 
Marie, T. des Bäckermeiſters Friedrich 
Schwante. 8. Maria Martha, T. des 
Schuhmachers Anton Slowikowski. 9, Maria 
Hermine, T. des Zimmergeſellen Cajetan 

Recher. 10. Hermann Karl, S. des Ma- 
ſchinenführers Karl Dresler 11. Richard 
Suſtav, unehel S. 12 Marten,. S. des 
Arbeiters Marin Rutkowski. 13. Joſeph, 
S. des Arbeiters Alexander Folborski. 14. 
Martha Hedwig, T. des Schiffsgehülfen 
Nicolaus Mankiewicz. 15. Paul Friedrich, 
unehel, S. 16. Ernſt Ferdinand Martin, 


Ernst Wittenberg, Lott.-Compt., E. F. Schwartz, Buchhaudlg., A. von 
Pelchrein, Buchhandlg., M Lichtenstein, Volkscenw: .t u. Dolmetscher 
W. Wilckens, Kfm., David Hirsch Gniseuer. 


Blookers holland. Cacao 


Mit vielen goldenen Medaillen prämiirt ist überall 
vorräthig J. & C. BLOOKER Amsterdam, 


Die Molz⸗Extraet⸗ Präparate 

(Extract und Caramellen) ET) 

von L. H. Pietsch & Co. in Breslau 

haben ſich durch ihre Eigenſchaft bei Catarrhen, Huſten, Heiſerkeit und anderen 
Erkältungs Kraukheiten der Athmungs⸗ Organe en ildernd und ſchleim⸗ 
loſend zu weten und jedes dieſer Uebel einer baldigen, vollſtändigen Geneſung 
entgegen zu führen, fel beliebt gemacht. Bei Verſchleimung, Druck, Rau⸗ 
heit und Kitzel im Halſe wirkt oft ſchon ein Löffel Malz ⸗Extract oder eine 


Caramelle lindernd und erleichternd. 
Huste- Nicht 


S. des Handſchuhmachers Karl Krauſe. 17. Nur echt mit dieſer Schutzmarke: r RL. Fade Need — 
— L = 1 — — 


Elſa Meta, T des Fleiſchermeiſters Hermann 
Rudolph. 18. Martha Thereſa, unehel. T. 
b. als geſtorben: 

1. Müllerfrau Martha Kaufmann, geb. 
Gehrmann, 28½ J. 26 T; 2. Arbeiter 
Friedrich Jabs, 52 J. 5 M. 21 T.; 3 
Hauptzollamts » Aſſiſtentenfrau Wilhelmine 
Meltzer, geb. Karlinke, 66 J. 7 M. 7 T.; 
4. Martha Alwine, unehel. T. 1 J. 8 M. 
6 T.; 5 Bohnerfrau Ida Görz, geb. Glaſer, 
38 J. 3 M. 19 T.; 6. Geſchäftsführerfrau 
Mathilde Sommer, geb Piper, 31 J 4 M. 
6 T.; 7. Herbert Gottfried Adolph Victor, 
S. des Buchhändlers Ernſt Schwarz, 6 J. 
2 M. 10 T; 8. Kaufmannsfrau Emma 
Horſtig, geb. Oloff, 78 J 3 M. 4 T. alt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. A beiter Johann Nadrau und Julianna 
Czechowski, beide zu Sturz. 2. Arbeiter 
Anton Kreusly zu Warzenko und Bertha 
Nantikowski zu Alt⸗Glinſch. 3. Zimmermann 
Wilhelm Karl Zibell und Anna Friederile 
Karoline Wegner beide zu Dohnafelde. 4 
Kahnſchiffer Hermann Guſtav Ludwig Lau 
zu Thorn und Emma Hedwig Laſchewski 
zu Danzig 5. Kau mann Friedrich Wilhelm 
Adolph Gauert und Katharina Juliana 
Wilhelmine Hecklau, beide zu Genthin. 6. 
Klempner Stephan Mroczlowski und Theo- 
phila Kurkowski, geb. Kobierski. 7. Arbeiter 
Hermann Wilhelm Eggert zu Klenzin und 
Johanna Augufte Karoline Peth zu Glewitz 
8. Schi sgehülfe Wilhelm Wolfgang zu Thorn 
und Ottilie Pauline Kitzelmann zu Wloc⸗ 
lawek. 9. Eiſenarbeiter Hermann Auguſt 
Döbelt und Alwine Minna Hauß, beide zu 
Mocker. 10. Bergmann Heinrich Wilhelm 
Spieckermann und Mathilde Menke, beide zu 


E Trenk, Tiſchlermſtr., Tuchmacherſtr,. 74 
Cine anft, Aufwärterim zu erfragen 
bei A. Binder, Gerechteſtr. 102. 

1 m. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 118 2 Tr. v. 
Kl Zm Bett bill. z. v. Kl. Gerberſtr. 22. 
2 möbl. Zim. ſof. zu verm. Schülerſtr. 410. 
gut m. Z. z. verm Neuſt Markt 147/48, 1 Tr 
I md. Z. u Kab. z v. part. Ger Str. 192/28. 
Rellerwoh., 2 Stub. Kam. 3 v. Annenſt. 18 


Malz⸗Extract in Flaſchen a Mk. 1, 1,75 und 2,50. Caramelle n, nur in 
Beuteln, (niemals loſe) a Mk. 0,30 und 0,50. Zu haben in Thorn bei E. Sy- 
minski, in Lautenburg bei F. Schiffner. 


Louis Lewin'ſche Badeanſtalt, 
geöffnet von 83 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Wannen⸗, Römiſche⸗ u. Douche ⸗ Bäder. 


1 möbt. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm. Str. 320 1 Treppe. 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 
autverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen tft die ſeit 30 Jahren berühmte 


Deetor ‚Alberti’s A romatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gabe ene erde auh f sig aut, Sommer: 

ſproſſen, Geſichtsröthe, ke un, Finnen, teſſer, Kopfſchin⸗ 

nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
Allein zu haben bei Herrn Hugo Claass, Drogenhar dlung 


800 
2 


1 mödl. Zim. u Kadinet mit auch ohne 
Burſchengelaß. Heiligegeiſtſtr. 201, part. 
Ein gut möbl. Part.-Zim. iſt Neuſt. Tuch 
macherſtraße 154 von ſofort zu vermiethen. 
2 Föbl. Zim. mit u. ohne Penſion für 1 
M bis 2 Hr. z. verm. Schuhmacherſt. 426. 
1 mödol. Fim, u. Kab. 1 Tr n. vorn und 
Borſchal. v. 1. Decb z. v. Tuchmſtr. Nr. 178. 
öbl. Zimmer mit Beköſtigung für ein 
A Herren zu verm. Schlammſt 310. 2 Tr 
gut m. 3. für 1 od. 2 Herren m. 
a. o. Bek. v. gl. z. v. Gr. Gerberſtr. 287. 
ine Dame wird alsfNitbewonnerin 

5 Gerechte⸗Straße 110. 
1 gut m. 8. zu verm. jof. Brückenſtr. 15 

zu erfr. Bäckermeiſter Herrn Marquardt 

Ein möbl. Zim. und Cabinet 

ft zu verm N Breitestrasse Nr. 459/60 


Eine Wohnung 2 Zimmer u. Küche. 
7 Culmerſtr. 243. 1 Tr. 


— 
S7 


nter Allerhöchſtem Protektorat Sr. 


Bekanntmachung. 


Herne. 11. Arbeiter lg 8 ue e deutſchen et u G 
Trombke und Louise Hermine arbara Bei der heute ſtattgehabten Wahl der hrer Majeſtät der deutſchen Wo u v. 4 b. 
Wolsti, beide zu Cyotiſchau 12. Arbeiter III. Abtheilung find zu Stadtverordneten auf Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 1 Se en e, a — 


Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u zahl» 
bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, 
75,000, 80,000, 20,000, 5 mal 10,000 Mt 
Ziehung am 22. u. 23. November Looſe 
a 5.50 Mi, halbe Antheillooſe a 8 Mk., 
Viertel Antheillobſe a 1,50 Mk. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comptoir von 
Für Porto u Gruft Wittenberg, 

Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. 


Das Placirungs⸗ Bureau 
von M. Lichtenstein, Thorn Schüler- 
ſtraße 412 empfiehlt ſich den Herren 
Principalen auf das Sorgfaltigſte zur 
Beſchaffung von Commis, In ſpectoren, 
Berwaltern u. ſouſtigem Dienſtperſonaltꝛc. 
Ebenſo können Stellenſuchende nach allen 
Richtungen placirt werden. Bei Mel⸗ 
dungen ſind Zeuaniſſe beizulegen 


Ferdinand Rudolph Klewer und Johanna 
Leuiſe Auguſte Redemsk, beide zu Zdrewen 
13 Arbeiter Karl Ludwig Fähnrich und 
Pauline Wilhelmine Berg 14. Schloſſer 
Joſeph Pyper und Amalie Antonie Kruſchta, 
beide zu Podgorz. 15. Arbeiter Jacob 
Dombrowski und Anna Marianna Sobiſch, 
beide zu Konarſchin 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schneider Auguſt Emil Kühn mit 
Emilie Amalie Hoffmann. 2. Privatſekretär 
Johann Chryſoſtomus Dulski und Apollon ia 
Murawski, 3. Stellmacher J achim Johann 
Ehriftion Zarnd zu Klein Bülzin mit Johanna 
Charlotte Henriette Weier zu Thorn 4 
Arbeiter Auguſt Karl Domſcheidt mit Wanda 
Emma Kulakowsti. Fleiſcher Simon Naftaniel 
mit Louiſe Benditt. 6 Kutſcher Wilhelm 
Bretzke mit Amalie Berlindti 


6 Jahre vom 1. 
worden: 
der Baumeiſter Uebrick, 
„ Bäcker meiſter Kolinsti, 
„ Bimmermeifter Kriwes. 
Zur engeren Wahl gelangen: 
der Kaufmann Gerbis, 
„ Maurermeiſter Sand. 
Eu dieſer engeren Wahl werden bie 
Wähler der III. Abtheilung zu 


Montag, den 22. Novb. er. 
Vormittags zwiſchen 10 und 1 Uhr 
und Nachmittags zwiſchen 3 und 6 
Uhr in den Magiſtrateſitzu gsſaal 
des Rathhaaſes eingeladen. 

Thorn, den 15. November 1886. 


Der Magiſtrat. 


Januar 1887 gewählt Zubehör zu vermiethen. 


Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
De zu verm. 3 Zimmer, Küche 


Entree u. Zubeh. beim Bauunternehmer 
vehler, Gr. Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrit zum 1. Okt. d. J. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 


Ein fein möbliertes Zimmer, Pianino“ 
Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Ja 
blonski bewohnt hat von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Louis Kaliſcher. 

in möbl. Stube u. Kabinet mit 

u. ohne Burſchesgelaß ift gleich zu 
haben. Koprernikusſtr. 170 part. 


Für die Nedaction verantworilich: Gut an Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Uhr CONCERT Hermine Spiess. 


Walter Lambeck. 


Gern Abend 5 Uhr iſt mein Sohn 
Arthur 5½ Jahr alt ver⸗ 
ſchwunden. Derfelbe war mit einer 
ſchwarzen Hoſe, grauer Jacke und 
rothem Schälchen bekleidet, es wird 
gebeten denſelben den Eltern zu- 
zuführen. Heinrich Kremin am 
Bahnhof Thorn. 
Die bisher von Oberſtabsarzt Dr. 
Passauer innegeh. Woh. iſt p. 
fof. eventl. April 1887 zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Als Comtoir WE 


2 ger. Parterre « Zimmer, auch einzeln 
zu jeder Zeit z. vermiethen 
Näh res Brückenſtr. 39 2 Tr. 
Ein Wohnung beſtehend aus 2 heizbaren 
Zimmern, Küche und Zubehör von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Gr. Moder Nr. 468 in 
der Nähe der Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik. 
: Lanzendörter, 


CHANG. Konter Vorlesung, 
Fechtverein. Jun menen B. Schung 


Kaufmännischer Verein. 
Mittwoch, den 17. Novbr, Abends 8 Uhr 


Herren⸗Abend 


im Hötel Sanssouci. 


Turn- Ab Verein 


Qurn- Abende 


Dienstag u. Freitags 8 Uhr. 


Altersabtheilung 


Mittwochs 8 Uhr, == 
Anmeldungen von neuen Mite 

gliedern werden in der Turnhalle 

Geredteftr, entgegen genommen. 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. 


Die Mitglieder der General Bere 
ſammlung der Kaſſe werden zur 


ordentlichen 
Generalverſammlung 


Sonntag, den 28. Novb. 1886, 


Vorm. 9 Uhr 


im Schumann ſchen Locale (früher 


Hildebrandt) hiermit eingeladen. 


— — 
Tagesordnung: 


1. Erſatzwahlen für den Vorſtand; 2. 
Dechargeertheilung über die Jahresrechnung 
pro 1885; 8. Wahl des Rechnungsausſchuſſes 
zur Vorprüfung der Jahresrechnung pro 
1886; 4. Geſuch des Rendanten wegen 
Gewährung von Mancogeldern; 5. 2 Geſuche 
wegen Remunerationserhöhungen. 

Thorn, den 16. November 1886. 


Der Vorſitzende 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
gez. O. Kriwes, 
Zimmermeiſter. 


Klein-Kinder 
Bewahr-Anſtalt. 


— — 
Mittwoch d. 17. d. M. 
3 Uhr Nachmittag 


Bazar 


und 


Verlooſung 


zum Beſten unſerer beiden An⸗ 
ſtalten, im Saale des Artus⸗ 
hofes. 

Von 5 ½ Uhr bis 8 Uhr 


Concert 
der Militär⸗Kapelle. 

Die reichliche Ausſtellung der 
geſchenkten Gegenſtände wird an 
demſelben Tage um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags eröffnet. Erfriſchungen 
werden zu haben ſein. Wir bitten 
im Intereſſe des wohlthätigen 
Zweckes um recht zahlreichen Be⸗ 


ſuch. 
Der Vorſtand. 
Rathskeller! 


Mittwoch den 17. November: 


CONCERT 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 

61. Inf » »Rgts unter Leitung des Kapell- 
meiſters Herrn Friedemann. 

Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pgf. 


